Inowraclaw, Montag, den 3. Dezember 


1866 


nawisches Warhenblatt. 


Organ für die Kreiſe Inowraelaw, Mogilno und Gneſen. 


Erſcheint Montags und Donnerftags. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis: 
für Hieſige 11 Sgr. durch alle Kgl. Foftanftalten 12%, Sgr. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum 
Abonnement für den Monat Dezember 
ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeit: 
raum beträgt für Hicfige 3 Sgr. 9 Pf., aus⸗ 
wärts incluſive des Portozuſchlags 6 Sgr. 

Da die Königl. Poſtanſtalten nur auf 
vollſtändige Quartale Beſtellungen ausführen, 
fo erſuchen wir Diejenigen, welche dieſes neue 
Abonnement benutzen wollen, den Betrag von 
6 Sgr. durch Poſtanweiſung (ohne Brief) 
Direct an uns einzuſenden, wogegen wir 
die gewünſchten Exemplare pünktlich der bes 
treffenden Poſtanſiali zur Abholung überweiſen 
werden. 

Die Exped. des Kujawiſchen Wochenblattes. 


Den erſten Schritt, 


welchen Hr. v. Beuſt nach ſeiner Ernennung 
zum öſterreichiſchen Miniſter in Bezug auf 
Preußen gethan hat, war das Verlangen, den 
durch den Krieg gelöſten Zoll- und Handels⸗ 
vertrag, welcher nur noch interimiſtiſch fortbe⸗ 
ſteht, zu erneuern. Die prenßiiche Regierung 
bat, wie jetzt mitgetheilt wird, auf dieſen 
Wunſch geantwortet, daß fie bereit ſei, die 
Unterhandlungen darüber zu eröffnen, ſobald 
die Vorarbeiten dazu in dem Fach⸗Miniſterium 
vollendet ſeien. Wir haben alſo neue Ver— 
handlungen über dieſen Gegenſtand zu erwar⸗ 
ten, und wollen nicht verſaͤumen, den Handels» 
ſtand ſchon jetzt darauf aufmerkſam zu machen, 
bamiı er feinen Wünſchen in dieſer Beziehung 
Ausdruck rechtzeitig gebe. Es könnten ſonſt 
wieder, wie dies vor einem Jahre der Fall 
war, Klagen kommen, wenn es zu ſpät iſt. 
Im Intereſſe aller Theile wünſchen wir natür- 
lich, daß in dem neuen Vertrage dem Prinzip 
der Handelsfreihtit in möglichſt großer Aus 
dehnung Rechnung getragen werde. Vor Al— 
lem aber halten wir es für unſere Pflicht, 
unſere Bedenken gegen zwei Punkte des alten 
Vertrages, welcht wir ſchon bei dem Abſchluß 
des Vertrages bekämpft haben, von Neuem 
auszuſprechen. Der eine der Punkte wird Hofs 
fentlich von der Regierung ſogleich abgewieſen 
werden, das iſt die Verpflichtung zur Aufnahme 
kuͤnſtlicher Verhandlungen über eine Zollverris 
nigung zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich 
d. h. über die Herſtellung eines Deutfchland 
und Oeſterreich umfaſſenden einheitlichen Zoll— 
gebietes. Davon kann doch gar keine Rede 
mehr fein? Der zweite Punkt des alten Ver⸗ 
trages, deſſen Fortfall wir dringend wünſchen, 
erregt uns ſchon mehr Beſorgniß, weil er ſich 
auch in einem Handelsvertrag mit Rußland 
findet. Das iſt das fogenannte Zollkartell. 
Durch daſſelbe erhalten einerſeits die öſterrei— 
chiſchen Beamten das Recht, in preußiſchen 
Orten ſich zu benehmen, als ob fie preußiſche 
Behörden wären, und dann wird dadurch uns 
feren Beamten die Pflicht auferlegt, den preu⸗ 
biſchen Handel zu Gunſten der hohen öſterrei⸗ 
chiſchen Grenzzölle zu überwachen. Wir ſind 
weit davon entſernt, von unſeren Grenz⸗Be⸗ 
amten zu verlangen, daß ſie den Schmuggel 


Fünfter Jahrgang. 


Verantwortlicher Redatteur: Hermann Engel in Inowraclaw. 


nach Oeſterreich begünftigen follten, aber daß 
fie dafür ſorgen ſollen, die hohen öſterreichi⸗ 
ſchen Zölle ausführbar zu machen, und zwar 
auf Koſten preuß. Staatsbürger, die ſich zu 
dieſem Zwecke in ihrer freien Bewegung und 
ihrem Geſchäftsbetrieb hindern ſollen, das ſcheint 
uns doch in Wahrheit ein etwas zu flarfer 
Anſpruch an die Freundſchaft Preußens für 
Oeſterreich. 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. 132. Sitzung 
vom 27 November. (Schluß). 

Zu dem Capitel VI. Rentenbanken und 
VII. Depoſitenkaſſe für den Bezirk des Appel⸗ 
lationsgerichtshofes zu Cöln nimmt der Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſar Mölle das Wort, um dieſe 
beiden Capitel kurz zu befürworten, fie werden 
ohne Tiskuſſon genehmigt. Zu dem Kapitel 
VIII. Augemeine Fonds hat der Abg. v. Bo⸗ 
nin den Antrag geſtellt, die Berathung und 
die Beſchlußſaſſung auszuſetzen bis nach er⸗ 
folgter Berathung und Beſchlußfaſſung über 
fämmtliche übrige Poſitionen der Ausgabe für 
alle Verwaltungen. Nach einigen Bemerkun⸗ 
gen ſchreitet das Haus zur Abſtimmung. Bei 
derſelben ergiebt ſich, daß 143 gegen 139 Stim⸗ 
men für die Annahme des Bockum⸗Dolffs'ſchen 
Antrages geſtimmt haben. Abg. Prinz Hohen⸗ 
lohe beantragt namentliche Abſtimmung. Bei 
derſelben ſtimmien mit „Ja“ 142 mit „Nein“ 
141. Der Antrag iſt ſomit mit einer Stimme 
Majorität angenommen. Finanz⸗Miniſter v. 
d. Heydt wünſcht, das nun noch über die Res 
gierungs-Borlage abgeſtimmt werde. Der Prä⸗ 
ſident erwiedert, daß dieſe durch feine Frage⸗ 
ſtellung und durch Annahme des Antrages des 
Abg. v. Bockum⸗Dolffs erledigt fei. Dann 
wird die Sitzung um 4 Uhr 10 Min. auf 
Mittwoch vertagt. 

133. Sitzung vom 28. November.] Er⸗ 
öffnung 10 Uhr 25 Minuten. Am Mini⸗ 
ſtertiſche: v. Selchow, Graf Eulenburg, Graf 
Itzenplitz und Regierungscommiſſar Geheimer 
Finanz-Rath Molle. Es wird ſofort in 
die Tagesordnung in die Fortſetzung der Be⸗ 
rathung des Budgets eingetreten. Der letzte 
Titel des Abſchnitt VIII. des Etats des Fi⸗ 
nanz⸗Miniſteriums (allgemeine Fonds) weiſt 
zu Gehaltsverbeſſerungen die Summe von 
1,030,200 Thlr. nach; 980,000 Thlr. find das 
bei für Unterbeamte und 50,200 Thlr. für hö⸗ 
here Beamten⸗Kategorien beſtimmt. 

Der Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath 
Mölle giebt zunächſt einen hiſtoriſchen Ruͤckblick 
über die ſtattgehabten Vorverhandlungen Sei— 
tens des Landtages über die Nothwendigkeit 
der Gehaltsverbeſſerungen und giebt ſodann 
einen Ueberblick über die beabſichtigte Gehalts» 
verbeſſerung der einzelnen Beamten⸗Kategorien. 
Die ſämmilichen Beamten im preußiſch. Staate 
ſollen die Gehaltsverbeſſerungen vom 1. April 
kommenden Jahres beziehen. — Abg. Duncker: 
Es iſt an ſich anzuerkennen, daß die Motivi⸗ 
rung der Regierung richtig iſt, aber ich glaube, 
man darf nicht an eine Verbeſſerung der Ge⸗ 


Inſertionsgebühren für die dreigeſpaltene 
Korpuszeile oder deren Raum 1½¼ Sgr. 
Expeditien: Geſchäftslokal Friedrichsſtraße Nr. 7. 


bälter der höchſten Beamten gehen, wenn das 
Gebäude harmoniſch ausgebaut iſt, und jetzt 
find noch immer die ſchreiendſten Gegenräße 
vorhanden, namentlich zwiſchen den Verwal⸗ 
tungs⸗ und den richterlichen Beamten. So 
erhält z. B. ein Kreisgerichtsditektor daſſelbe 
Gehalt wie ein Miniſterial⸗Sekretär. Nach 
dem vorgelegten Plane ſollen die Gehälter der 
Regierungspraͤſidenten und Vicepräſidenten er» 
höht werden, während die Appellations⸗Chef⸗ 
Präſidenten und Pice⸗Präſidenten zurüdbleiben. 
(Hört! Hort!) Es ſtellt ſich alſo ein ſchreien⸗ 
des Mißverhäliniß zwiſchen den einzelnen Ber 
amtenkategorien heraus. So z. B. hat der 
Polizei⸗Präſident von Berlin nur ein Gehalt 
von 3000 Thlr. und iſt nicht zur Verbeſſerung 
vorgeihlagen. — Der Duncker'ſche Antrag 
wurde in namentlicher Abſtimmung mit 156 
gegen 137 Stimmen angenommen. 

Es folgt der Etat des Handels-Miniſte⸗ 
riums. Bei Tit. V. Nr. 1. (Regierungs- und 
Bauräthe) richtet Abg. Schmidt (Randow) an 
den Handelsminiſter Die Frage, ob, wie für 


den Rhein und die Elbe, auch für die Oder 


und Weichſel die Stelle eines Baudircktors 
etablirt werden würde. Der Regierungs-Com⸗ 
miſſar Maklean erwiedert, daß in Betreff der 
Oder weſentliche Bedenken, vor Allem die 
große Ausdehnung der Waſſerſtraße cutgegen⸗ 
ſtehe. Eine einheitliche Leitung wurde vom 
Miniſterium aus beſorgt. Graf Bethuſy⸗Hue 
nimmt hierbei Veranlaſſung, feinen zu Titel 
14 geſtellten Antrag durch den Präſidenten 
zur Debatte ſtellen zu laſſen, welcher darauf 
hingeht, zu beſchließen, die Kgl. Staats⸗Regie⸗ 
rung aufzufordern, dem nächſten Landtage einen 
Plan zur Regulirung der Oder, nebſi Koſten 
und Anſchlag vorzulegen und die nach demſel⸗ 
ben auf das Jahr 1868 fallende Koſtenquote 
in dem Etat für dieſes Jahr auszubringen. 
Der Antragſteller befürwortet dieſen Antrag. 
Abg. Schmidt (Randow) ſpricht nicht nur für 
Regulirung der Oder, ſondern über Stromre⸗ 
gulirung und Canaliſtrung überhaupt, welche 
für den Handel und Verkehr von größter Wich⸗ 
tigkeit ſeien. Abg. v. Vincke (Hagen) ſpricht 
die Hoffnung aus, die Regierung werde nach 
allen Seiten hin den Anforderungen gerecht 
werden. Handelsminiſter Graf Izzenplitz: Der 
Nord Oftire» Canal iſt vollſtändig vermeſſen 
und veranſchlagt, und wird begonnen werden, 
ſobald die Mittel hierzu vorhanden find. Ein 
Antrag auf Schluß der Diskuſßon wird an⸗ 
genommen. — Es folgt eine perſönliche Bes 
merkung des Abg. Jung. Abg. Kantak richtet 
an den Miniſter die Bitte, eine gründliche Re⸗ 
gultrung der Weichſel und Warthe zu veran⸗ 
laſſen. Der Miniſter erwidert, daß er die 
Sache einer gründlichen Unterſuchung unters 
werfen werde. — Abg. Leite ſpricht in derſel⸗ 
ben Sache, iſt aber wegen der Unruhe des 
Hauſes unverſtändlich. — Abg. Harkort ſpricht 
einige Wünſche für Reguliruug des Nieder⸗ 
rhein und der Ruhr aus. — Handels miniſter: 
Man kann nicht Alles mit einem Male ibun; 
mit der Zeit werde ich auch zu den Hafenbau⸗ 
ten in Leda kommen. Die Ruhrſchifffahrt wird 


ſchon feit Jahren gepflegt und wird auch fer- 
ner gepflegt werden. — Abg. Hauſchteck regt 
eine Beſſerung des Seeweges bei Stralſund an. 

Die folgenden Pofitionen werden geneh⸗ 
migt. Bei der Poſition für das Gewerbe⸗In⸗ 
ſtitut nimmt der Abg. Gärtner das Wort, 
um eine möglichſte Ausdehnung dieſes Juſti⸗ 
tuts, ſowie der Berg⸗Academie zu befürworten. 
— Der Miniſter verſpricht dies ſoweit als 
thunlich in Erwägung zu zieben. — Dann 
werden die übrigen Titel des Etats des Han⸗ 
delsminiſteriums genehmigt und die Sitzung 
um 3 Uhr 40 Min. auf Freitag vertagt. 

134. Sitzung vom 30. November.] Eröff- 
nung: 10 Uhr 25 Min. Am Miniſtertiſche 
v. d. Heydt, Graf zu Lippe, v. Selchow und 
MegierungsCommiſſarien, Geh. Finanzrath 
Mölle und Geh. Juſtizrath Sydow. 

(ie Tribünen find ziemlich beſetzt.) 

Abg. v. Selle zeigt dem Hauſe mittelſt 
Schreibens an, daß er als Direktor au das 
Kreisgericht zu Poitzdam verſetzt, und daß mit 
n eine Gehallserhoͤhung verbunden 
ſei. Es ſei nicht zweifelhaft, daß ſein Mandat 
hierdurch mit dem 1. Januar k. J., wo er das 
Amt antrete, erloſchen ſei, ſtelle ader der Ent⸗ 
ſcheidung des Hauſes anheim, ob er fein Mans 
dat etwa ſchon früher niederzulegen habe. Das 
Schreiben geht an die Geſchäftsordnungs⸗Com⸗ 
miſſion. 2 N 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten uͤberreicht die Friedensverträge mit Sach⸗ 
ſen, Heſſen, Sachſen⸗ Meiningen ꝛc. — Die 
Verträge werden gedruckt werden. 

Vor der Tagesordnung werden verſchie⸗ 
dene Schreiben verleſen. 1 

Auf der Tagesordnung ſteht die Vorbera⸗ 
thung des Juſliz⸗Etats. Derſelbe weiſt eine 
Einnahme von 10,872,900 Tölt. nach, eine 
Ausgabe von 12,185,900 Thlr, und eine eins 
Ae außerordentliche Ausgabe von 450,000 

hir: 

Den einleitenden Vortrag hält der Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſar Geh. Rath Sydow. Ders 
ſelbe theilt mit, daß die Einnabme dieſes Etats, 
wegen des bevorſtehenden Wegfalles des Ge— 
richtskoſten⸗Zuſchlages um 300,000 Thlr. ges 
ringer habe veranſchlagt werden muſſen und 
daß die Summe, welche zu Gebaltsverbeſſerun⸗ 
gen verwendet werden folle, ſich auf 80,950 
Thlr. belauſe. 

Ab. Dr. Lasker: Die deutſche Einheit 
würde außerordentlich gefördert werden, wenn 
wir in der Lage wären, ünſere Geſezbücher 
als Muſter der übrigen Staaten anzubieten. 
Der Redner erörtert die einzelnen Geſetze und 
deren Nachtheile, ſpricht über die Nothwendig⸗ 
keit des Etlaſſens einer neuen Hypotheken⸗Ord⸗ 
nung, einer Prozeß⸗Ordnung u. dergl. Graf 
zur Lippe hat einen Staatsanwalt zur Aus- 
arbeitung einer neuen Prozeh⸗Ordnung beru- 
fen, hat ſich ſelbſt an der Arbeit betheiligt und 
da iſe denn ein Werk zu Tage gefördert, wel⸗ 
ches einfach von der Wiſſenſchaft todt geſchwie⸗ 
gen worden iſt. Dieſe Nachtheile aber werden 
noch überboten, durch die Organiſativn der Ges 
richte. (Ruf rechts: Zur Sache!) 

Präſident: Es iſt eine alte Sitte des 
Haufſes, daß bei Gelegenheit der Etats-Bera— 
tbung auch auf die Mängel der Verwaltung 
näher eingegangen werden könne. Ich kann 
allo den Redger nicht auffordern zur Sache zu 
ſprechen. (Beifall.) 

Abg. Lasker fährt fort: Die zweite Thaͤ⸗ 
tigkeit des Grafen zur Lippe war die Preß⸗ 
Ordnung, die dritte, die Auflegung der Stell⸗ 
vertretungskoſten für diejenigen Abgeordneten, 
weiche Beamten ſind. — Wie mir mitgetheilt 
worden, hat man im Handelsminiſterium den 
Verkauf der Eiſenbahnen ohne Genehmigung 
der Landesvertretung nicht für zuläſſig erachtet 
und es iſt gerade der Graf zur Lippe geweſen, 
deſſen Gutachten das Miniſterium zu dieſem 
Schritte veranlaßt hat. Der Dichter ſagt: es 


wächſt der Menſch mit ſeinen größeren Zwecken. 
(Heiterkeit.) Ich möchte hier den Wuunſch aus. 
ſprechen, daß dafür geſorgt werden möge, daß 
dald rin Mau au den Plaß des Grafen zur 
Lippe komme, der ſeiner Aufgabe gewachſen iſt. 
(Lebhafter Beifall.) Es 9501 auch einen Pa- 
triotizmus det Selbſterkenumniß und Entſagung. 
(Lange anhaltender Beifall links.) 
Juſtizminiſter Graf zur Lippe: Solche 

Perſönlichkeiten⸗ werden, nicht dazu beitragen, 
das Verhältulß zwiſchen der Staatsregierung 
und der Landesvertretung zu förderu. (Heiterkeit.) 
Die neue Civil Prözeßordnüng ſoll dem nord⸗ 
deutſchen Parlament vorgelegt werden, dadurch 
war ich verhindert, ſie fetzt dem Hauſe vorzu⸗ 
legen. Der Redner iſt eingegangen auf meine 
Thätigkeit im Staatsminiſterium. Es iſt ſehr 
ſchlimm, wenn ein Mitglied eines Colleglums 
wegen, feiner Abſtimmung gewiſſer maßen oͤffent⸗ 
lich vor Gericht geſtellt wird. (Sehr richtig.) 
Es iſt dies ein Disziplinar⸗Verfahren, wie es 
gegen die Richter nicht ausgeübt wird. (Sehr 
richtig) Es it ſebr leicht, ein hartes Urtheſl 
zu fällen, (Ja wohl!) es iſt aber ſehr ſchwer, 
ſich gegen ein folches Urtbeil zu vertheibigen, 
welches auf moglicherweiſe falſchen Tbatſachen 
beruht. Es i die Aufgabe der Regierung, 
mit der Landesvertretung zuſammen zum Wohie 
des Vaterlandes zu wirken. Laſſen Sie per: 
ſönliche Angriffe, wie ſie namentlich am Schluſſe 
der eben gehörten Rede vernommen wurden, 
nicht zum Ausdruck der ganzen Verſammlung 
werden. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Flottwell (zur Geſchaͤfts⸗Ordnung.) 
Ich möchte den Herrn Präſidenten bitten, nicht 
die alle Sitte wieder aufkommen zu laſſen, 
welche zur Zeit des traurigen Confliktes galt, 
daß Alles, was ein Redner auf dem Herzen 
hat, zu Tage gefördert wird. (Lebhafter Bei⸗ 
fall richts.) — Abg. Dr. Waldeck: Der Herr 
Juſtizminiſter bat die Angriffe des Abg. Las- 
ker, den Verkauf der Cöln⸗Mindener Eiſenbahn 
zꝛc. unter Berufung, auf die kollegialiſche Ent⸗ 
ſtehung jener Beſchlüſſe zürückgewieſen. Es 


iſt doch ganz natürlich, daß in ſolchen Rechts- 


fragen gerade das Votum des Juſtizminiſters 


das rechtliche Gewiſſen des Miniſteriums fein 


foll, und daß wir dies vor unſer Forum ziehen. 
Redner hebt die bedeutenden Koſten der hoͤhern 
Inſtanzen, die Verlängerung der Haft in Haft⸗ 
ſachen bevor. 
wird der Staatsanwalt die Stelle einnehmen, 
welche er einnehmen ſoll; er wird aufhören, 
ein Mann der Verfolgung und ein Mann der 
Regierung zu ſein. Die Würde des Richter⸗ 
amtes darf nicht verloren gehen. Dies wird 
alles nur durch die Herſtellung der Geſchwore⸗ 
nengerichte in politiſchen Prozeſſen erreicht wer⸗ 
den. Sorgen wir dafür, daß wir nicht vor 
der hannoverſchen und heſſtſchen Juſtiz erröthen 
müſſen. Es wird uns und dem Lande zu gro⸗ 
ßer Beruhigung dienen, wenn die Regierung 
die Erklärung abgeben wollte, daß fie die Re⸗ 
organiſation unſeres Juſtizweſens vorbereitet 
und namentlich dabei die Unabhängigkeit des 
Richterſtandes wahren will. Ein Antrag auf 
Schluß wird angenommen. Es folgen perſön⸗ 
liche Bemerkungen. N n 

Bei der Spezialdiskuſſion wird der An⸗ 
trag Virchow wegen Ausſtellung der Berathung 
der Gerichtskoſten bis nach Erledigung des 
vorliegenden Gefetzes abgelehnt. 

Bei den Ausgaben ergreift der Abg. 
Tweſten das Wort, um die Einſtellung von 
Hülfsrichtern als verfaſſungswidrig zu bezeich⸗ 
nen. Er nehme Abſtand davon, einen Antrag 
zu ſlellen, um die Richterſtellen nicht noch mehr 
zu vermehren. 

Der Juſtizminiſter erklärt, daß ſeit 1863 keine 
ſtändigen Hülfsrichter beim Obertribunal mehr 
ungeſtellt find. Dieſe Poſition und die folgen⸗ 
den werden genebmigt. N 

Die Poſition Kreisgerichtödireftoren giebt 
dem Abg. Baſſenge Veranlaſſung, die Art des 


Sind dieſe Uebelſtände beseitigt, 


Verfahrens bei der Bewilligung von Lokalzu⸗ 
lage anzuregen. Es ſei unrecht, hierbei nur 
auf das Bevolkerungsverhältniß Rückſicht zu 
nehmen. Auch das Gehall der Kreisgerichts⸗ 
direktoren iſt zu niedrig bemeſſen und falſch 
normirt. — Regierungs⸗Commiſſar Geheimrath 
Sydow: Eine Abänderung iſt ſehr ſchwierig, 
man wird es nie Allen recht wachen konnen. 
(Der Miniſter des Innern iſt in das Haus 
getreten.) 

Abg. Baſſenge erwahnt eines Reſkripts 
des Juſtizminiſters, junge Juriſten aus der 
Proinz Poſen nach andere Provinzen zu ver— 
ſetzen und fragt, ob daſſelbe noch beiche. — 
Juſtizminiſter Graf zur Lippe: Die Masıegel 
war temporär und ich behalte mir vor, fie zu 
andern. — Abg. Kamak kommt auf ſeine In⸗ 
terpellation vom Jahre 1865 über denſelben 
Gegenſtand zurück. 

Zu Tit. 16 Gerichte erſter Inſtanz ver⸗ 
theidigt Abg. Baſſenge ſeinen Anirag, waͤhrend 
Regierungs- Commiſſar Sydow die Regierungs⸗ 
vorlage vertheidigt — Nachdem der Abg. Roh 
deu noch dagegen geiprochen, wird der Antrag 
bed Abg. Baſſenge angenommen. 

Um 4 Uhr wird ein Vertagungsantrag 
angenommen, worauf der Präſident die Sit- 
zung auf Sonnabend 10 Uhr anberaumt. 

135. Sitzung vom 1. Dezember.] Ereff⸗ 
nung: 10 Uhr 20 Min. Am Miniſtertiſche: 
Graf zur Lippe, v. Selchow und mehrere Re⸗ 
gierungs-Commiſſarien. 

Geſchäftliche Mittheilungen ohne Vedeu⸗ 
tung eröffnen die Sitzung und erledigt das 
Haus hierauf ohne weitere Diskuſſton die letz 
ten Titel des Juſtiz-Etals. 

Es folgt die Vorberathung des Etats des 
Miniſteriums des Innern. Die Einnahmen 
dieſes Eiats ſchließen ab, mit einer Geſammt⸗ 
ſumme von 703,318 Thlr. gegen 1866 mehr 
16,145 Thlr. 


Deutſchland. 


Berlin. Wie man der „Poſt“ aus Hanno⸗ 
ver mittheilt, wird dort ein von Georg Rex ſig⸗ 
nirtes lithographirtes Cirkular an die hannover⸗ 
chen Difiziere verbreitet, in welchem dieſelbe ge⸗ 
warnt werden in preußiſche Dienſte zu treten, da 
der entſetzte König im Feüthjahr mit Heeres macht 
zurückkehren und von ſeinem Throne wieder 
Beſitz nehmen werde. Das Cirkular iſt mit 
der bekannten Londoner Vignette verſehen, des 
zeichnet aber als Drucker die Gerold'ſche Offi⸗ 
cin in Wien, welche den welfiſchen Pamphleten 
in der Regel dienſtbar iſt. 5 

leber die Berufung des norddeutſchen 
Parlaments zum 1. Februar enthält die „N. 
A. 3.“ folgende offiziöſe Mittheilung: „Es 
hat deshalb ein ſo naher Termin von der Re⸗ 
gierung beſtimmt werden muͤſſen, weil zu An⸗ 
fang des Herbſtes kuͤnftigen Jahres der preu⸗ 
hiſche Landtag wieder zuſammentreten muß, da 
am 1. Oktober die Vereinigung der neu Fre 
worbenen Provinzen init dem preußiſchen 
Staatskörper durch den Zuſammentritt einer 
gemeinſamen Landesvertretung einen ſtaats⸗ 
rechtlichen Ausdruck zu finden hat. Damit 
dieſer Staatsakt obne Hemmung erfolgen kann, 
muß das norddeutſche Parlament feine Arbei⸗ 
ten, welche wegen der Berathung des Verfaſ⸗ 
ſungsentwurfes, der Geſchaͤftsordnung und an⸗ 
dere Angelegenheiten umfangreicher Art ſind, 
beichloffen haben. Ein näherer Termin als 
der 1. Februar k. J. würde noch erwünſchter 
geweſen ſein; derſeibe konnte aber wegen des 
erſt am 21. v. M. erfolgten Vertrages zwiſchen 
Preußen und Sachſen, deſſen Ratifikation am 
25. v. M. ſtattfand, wegen der Vorarbeiten 
für den Verfaſſungsentwurf des norddeutſchen 
Bundes, der Vorbereitungen fuͤr die Wahlen 
heſonders wegen der Feſiſtellung der Wahl⸗ 
kreiſe und Aufſtellung der Wählerliſten, die 
nach S 10 des Wahlgeſetzes vier Wochen vor 
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dem Wahltage zur Kenntnißnahme öffentlich 
ausgelegt ſein muͤſſen, nicht früher anberaumt 
werden. Es wird ſchon jetzt die angeixengtefte 
Thätigkeit der bei den Vorbeteitungen für den 
Zuſammentritt des Parlaments bethelligten 
Regierungen erfordern, damit am 1. Februar 
künftigen Jahres die Eröffnung ſtattfinden 
kann. Es iſt uns angenehm, mittheilen zu 
können, daß ſeit dem 21. d. M. bereits von 
mehreren Bundesgenoſſen Erklärungen vorliegen, 
daß die Parlamentswahlen bis zum 1. Fe⸗ 
bruat f. J. erfolgt fein werden.“ 

Wie die „N. A. Ztg.“ mitiheilt, find auf 
die Einladung der preußiſchen Regierung wegen 
Eröffnung der Berathungen über den dem nord» 
deutſchen Parlament vorzulegenden Verfaſſungs⸗, 
Entwurf und wegen dis Termins für die Eins 
berufung des Parlaments bereits von vier 
Regierungen zuſtimmende Antworten hier ein⸗ 
gegangen. 3 

Dresden, 30. Nov. Einige noch beſte⸗ 
hende Differenzen zwiſchen Preußen und Sach⸗ 
ſen über den Friedensvertrag ſind dadurch er⸗ 
ledigt, daß Sachſen feine Aniprüche fallen 
laßt. Die Miſſion des Herrn von Wurmb iſt 
beendigt. ' 

Oeſterreich. 

Wien. Einige Blätter enthalten Nach⸗ 
richten, nach welchen Galizien ſich in voller 
Gährung befindet. Die öſterreichiſche Reige⸗ 
rung beabſichtigt angeblich Truppenmaſſen in 
das Land zu werfen. Von ruſſiſcher Seite 
wird zwar geleugnet, daß ruſſiſche Truppen ſich 
der galiziſchen Grenze nahern, doch verſichert 
die „Pol. Ztg.“, es ſei Thatfache, daß das 
Königreich Polen eines Theils ſeiner Truppen 
entblößt wurde, welche nicht in das Junere 
Rußlands geſchickt wären. 

In Wien ſcheint man in Folge der neu⸗ 
eſten Rüſtungen Rußlands eine Störung des 
europäiſchen Friedens von Oſten her zu fürch⸗ 
ten, doch tröſtet man ſich damit, daß darüber 
geraume Zeit hingehen, und Rußland bei et⸗ 
waigen Expanſionsgelüſten auf eniſchiedene 
Gegner treffen werde, wenn auch früher oder 
ſpäter doch eine Colliſion zwiſchen Oeſterreich 
und Rußland unvermeidlich ſein dürfte. 


Rußland. 


Petersburg, 30. Novbr. Der hieſige 
preußiſche Geſandte, Graf Redern, hat vor: 
geſtern dem Kaiſer ſein Abberufungsſchreiben 
überreicht. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Wie wir hören, brab» 
ſichtigt Herr Kämmerer Urban vom (. Januar 
k. J. ab die Verwaltung der Känmmereikaſſe 
aus Gefundheitsruͤckſichten niederzulegen. 

— In Folge einer Beſchwerde des Herrn 
Bataillons⸗Commandeurs hat der Magiſtrat 
Veranlaſſung genommen, die Hiefigen Beſitzer 
von Wohnhäuſern aufzufordern, ihre Wohn⸗ 
gebäude mit Hausnummern zu verſehen. 


— Das Leichengefolge bei der Beſtattung 


des verſtorbenen Kaufmannes Th. Wituski war, 
wie zu erwarten fland, ein ſehr zahlreicher. 
Aus allen Schichten der Bevölkerung der Stadt 
und Umgegend waren Leute herbeigeeilt, um 
dem Dahingeſchiedenen die letzte Ehre zu er⸗ 
weiſen. In der katholiſchen Kirche ſprach Hr. 
Vicarius Garsztka mit vor Thränen erſtickter 
Stimme über die Vorzüge des Verblichenen 
und den Verluſt, den die Familie und die 
Men ſchheit im Allgemeinen durch den Tod die⸗ 
ſes Biedermannes erlitten hat. 5 

— Welchen Chikanen und roher Behand⸗ 
lung ſelbſt unbeſcholtene vollſtändig legitimirte 
Perſonen auf Reiſen nach Rußland von den 
dortigen Behörden unter Umſtänden ausgeſetzt 
ſind, dürfte aufs Neue folgender Fall beweiſen. 


Am 2. Oktober d. J. begab fi der Glasfa⸗ 
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N. 
brikant Wilhelm Männich aus Schleſien auf 


den Weg nach Rußland, um dortfelhft bei 


feinem Bruder, der eine Glasfabrik zu Sapo⸗ 


lie im Gouvernement Nowgorod beſtzt, ins“ 


Geſchaft zu treten. Derſelbe hat auf Antathen 
des letzteren, deſſen Etabliſſement iſolirt in 
einer wilden unwirthbaren Gegend liegt, welche 
von Wild⸗ und Raubthieren wimmelt, aber 
ohne irgend welche Kenntnis der ruſſiſchen Ge⸗ 


- 


ſetze ein Doppelgewehr mitgenommen, das dei 


der im Zollamte Wirvallen Seiteud der ruſſi⸗ 
ſchen Beamten vorgenommenen Nepiſion feiner 
Meiſeeffecten geſunden wurde. Dieſer Umſtand 


hat feine jofortige Verhaftung zur Folge, ob 


gleich er den oben genannten Grund für die 
Mitnahme der Waffe angab, ſich auch erbot, 
dieſe zurückzuſchicken. Alle ſeine Einwendun— 
gen waren indeß vergeblich; velmehr nahm 
man ihm ſein Geld ab und brachte ihn, vach⸗ 
dem er zuvor zur Unterſchrift eines in ruſſi⸗ 
ſcher Sprache abgefaßten Protokolls gezwuf geh) 
war, nach der Feſtung Kalwarh, wofelbſt er 
ohne Berhör bis zu dieſer Stunde gleich einem 
emeinen Verbrechrr gefangen gehalten wird,. 
Der junge Mann baer fc A Beige er 
beſten Zeugniſſe; fein Paß iſt vorſchtiftsmäßig 
in Hirfchberg ausgeſtellt und von der kaiſerlich 
ruſſiſchen Geſandſchaft in Berlin viſirt. Meh⸗ 
rere Schreiben, welche er aus feiner Gefangen⸗ 
ſchaft an ſeine Mutter und an ſeinen Bruder 
gerichtet, And bis jetzt unbeantwortet geblteben, 
woraus wohl hervorgeht, daß ſie uicht an ihre 
Adreſſe gelangt ſind. Indem wit noch bemer⸗ 


ken, daß wir Diefe Mittheilung eineni Gutsbe⸗ 


ſitzer jener Gegend verdanken, der den "Um 
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usbenck des Schmerzes 
mich nur Par. bene fach ich 


glucklichen perſömich kennt, ihn im Geſängniſſe 


beſucht hat und gegenwärtig ſeine Befreiung 
zu erwirken bemübz iſt, können wir nicht ug 
hin, jedem, der ſich zu einer Reiſe nach Nuß⸗ 
land entſchließt, die größte Vorſicht in der 
Wahl ferner Reiſeeffecten zu empfehlen.“ 


Wenn man ſchweter Krankheit 
durch richtige Anwendung von 


guten Heilnahrungsmitteln eſtt⸗ 


kinnt, jo fühlt das Herz ſich zur 
Dankbarkeit bewegt. 

Die durch ihre auf die Geſundheit der 
Bevölkerung weſentlich influirenden Heilnah⸗ 
rungsmiitel des Hoflieferanten Herrn Johann 

oll in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1, von 
denen das Hoff'ſche Malzexrtrakt-Geſundheits⸗ 
bier und die Hoff ſche Malz⸗Geſundheitschoko⸗ 
lade die hervorragendſten find, bringen taͤgtich 
eine Unmaſſe von Dankſchretben aus dem Pu⸗ 
blikum. Ein heutiges lautet: „Unendlichen 
Dank für Ihre herrlich wirkenden Malzpräpa⸗ 
rate, die meinem Mann, dem Schneider meiſter 
Bilſtein, Jägerſtraße 74, der wegen Schlaf⸗ 
loſigkeit und gänzlicher Entkräftung dem Tode 
nahe war, wieder zu geſundem Schlaf verhol⸗ 
fen und ihn erquickt haben, nachdem er ſo⸗ 
wohl Ihr Malzertrakt⸗Gefundheitsbier, 
als Ihre Malz⸗Geſundheitschokolade 
getrunken hatte, letztere ſtatt des Kaffees, 
den er nicht trinken durfte. Nach dem Genuß 
der Chokolade ſtellte ſich bald kin beritbigender 
Schlaf ein, aus welchem er ſehr geſtarkt kr⸗ 
wachte. Da dieſe beiden Getränke jo ſehr 


woblthärig gewirkt haben, ſo (folgt Beſtellung). 


8. Oktober 1866.“ 
Frau Adelhaide Bilſtein. 
Bon den weltberühmten patentirten und 
von Kaiſern und Königen anerkannten Johann 
Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malzextrakt-Ge⸗ 
ſundheitsbier, Malz-Geſundheits-Chokolade, 
Malz Geſundheits - Chokoladen - Pulver, 
Bruftmaß- Zucker, Bruſtmalz-Honbons m., 
halte ich ßets Lager. Adolph J. Schmul 
in Inowraclaw. 


Berlin, den 


| 


Berieffaften. 

Sehr geehrter Herr Redakteur! Ein merkwür⸗ 
diger literariſcher Fund, den ich neulich zu machen das Glück 
hatte, giebt mir Anlaß, Sie um gütige Auskunft zu bitten. 
Wie wohl jeder Menſch habe auch ich mein Stadenpferd, 
und Sie wiſſen ja, was Sterne, in Bezug hierauf ſagt: 
de guslibus non est disputandum. Meine Liebhaberei 
erſtreckt ſich auf Autographen, und ich ſammle mit beſonde⸗ 
rer Freude ſolche, die von Clafſikern herrühren. Mir wurde 
nun ein vergilbtes Blatt, auf deu folgendes Gedicht in ſchö 
nen, kräftigen Zügen verzeichnet iſt, zum Kauf angeboten. 
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Rur wer „Jung- Breslau“ kennt, 
Weiß, was ich leide! 

Zufällig angerennt 

Auf emer Seit, 

Als ich mich umgewandt, 

Stolpr' ich und gleite —-— 


Ach! wer kein Glatſeis kennt, 
Hat ſeine Freude! 
Es ſchwindelt mir, mir brennt 
Die ganze Seite!! 
Nur wer „Jung Breslau“ kennt, 
Weiß, was ich leide! 


Ihnen ſſt dich wohl das ganz ähnlich lautende Gedicht 
Göthe's im 4 Buche von Wilh. Meiſters Lohrjahren betannt. 
Die Achulichkeit in der Form ſowohl wie in der Schrift 
bringt mich auf die Vermuthung, daß die Perſe von Ihrem 

nen UT 1 e und der merkwürdige 

zu den weiblichen Reimen  beftark 
wrgeud die Notiz, daß er 
Ihren Ort gekannt hätte; möglich wäre es wohl, und meine 
Conjectur daſirt darauf, daß er, nach eigenem Geſtändniß, 
gern vergleichungsweiſe ſprach. Seiner aus Erfahrung ent- 
ſpring enden Imaginationskraft bot ſich kein beſtimmter be⸗ 
zeichnendes Bild für eigen in jenem Zuſtande beſonders 
ſchtecklichen Ort als der Ausdruck: Jung ⸗Breslau. 

Belieben Sie mich wiſſen zu laſſen, ob bei Ihnen der⸗ 

zeit ſolche Unordnung war; die Stadtchronik wird es woht 
melden. Genehmigen Sie et. 

Lord John Bull of Chorthorn. 


= 


(Antwort). Edler Lord of Cho rthorn. Wir 
gratuliren Ihnen zu Ihrem Funde. der ſich nach Beſeitigung 
des letzten Zweifels als echt erweiſen muß. Uns iſt er be 
nommen. Nicht nur im 18. Jahrhundert producirten wir 
ſolch' zur Umſturz-Partei neigendes Glatteis; Sie können 
verſichert ſein, daß, wenn Sie ſich die Mühe nähmen, ſich 
per Telegraph herſpediren zu laffen, Sie auch heute Ihre 
Beine brechen können. Sie würden Ihr blaues Wunder 
fehen! Wir finden keimen Ausdruck der Freude, daß der 
Dichter in feinen unſterblichen Werken auch unſeres Städt⸗ 

chens, wenn auch in weuig ſchmeichelhafter Weiſe, gedenkt. 
Abdera verjüngt ſich ewig wie der Phönix. Genehmigen Sie ꝛc. 
Die Redakt. d. Kujaw. Wochenbl. 


An z e i gen. 


Im Laufe der letzten Jahre habe ich 
im geſchäftlichen Verkehr Wechſelaccepte 
mit der Unterſchrift „Eduard Voge“ 


* e= 
geben. „Diele Aecepte find von mir 22 
zahlt, ohne daß ich dieſelben bis jetzt 
ſämmtlich zurück erhalten habe. Ich er⸗ 


kläre deshalb hiermit alle mit der eben 
bezeichneten Unterſchriſt verſehenen Wech⸗ 
ſelaccepte für ungültig, warne vor deren 
Ankauf und erſuche Diejenigen, welche 
ſich noch im Beſitze ſolcher Wechſelaccepte 
befinden ſollten, dieſelben entweder mir 
oder dem Herrn Juſtizrath Hantelmann 
in Inowraclaw ſpäteſtens bis zum 1. 
Februar k. J. zu überſenden. Zugleich 
bemerke ich, daß ich in Zukunft etwaige 
Wechſel „Eduard Julius Voge auf 
Janowice“ zeichne und nur in dieſer 
Form von mir gezeichnete Wechſel reſp. 
Accepte annerkennen werde. 
Janowite, den 30. November 1866. 


Eduard Julius Voge. 


5 Muffen und 
delzkragen 
empfiehlt zu auffallend billigen 
Preiſen 
J. Gottschalks Wire. 


in Inowraclaw. 
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Auktion. 


Am 5. December er. Mittags 12 Uhr 


werde ich im Büreau des Errkutiong⸗Inſpektors hierſelbſt dic in der bieſigen Synagoge lim Her⸗ 
rentempel) befindliche Sitzbank Nr. 227, verſchiedene Mödel, Bekleidungs⸗ und 
andere Gegenſtände und circa 37 Aexte und Beile meiſtbietend gegen gleich baart 


Bezahlung verkaufen. 
Inowratlaw, den 26. November 1866. 


Hildenbrandt, 


als Auklions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis-Gerichts hierſelbſt werde ich 
am 6. Dezember er. Vormittags 11 Uhr 


in e bei Gniewkowo 30 zweijährige Hammel, 1 Stärke, 3 
zweifpännige Dreſchmaſchine, verſchiedeue Möbel und Betten ete. 


Fohlen, 1 


meiſtbietend gegen gleich daare Bezahlung verkaufen. 


Inowraclaw, den 28. November 1866. 


Kühe, 1 


Hildenbrand, 


als Auklions⸗Kommiſſarius. 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Confeetions⸗Geſchäfts verkaufe ich: 


Düffelmäntel und Paletots von 5 bis 20 Thlr. 


Düffeljacken von 1. bis 4 Thlr. 


in ſehr guter Qualität. 


Levin Chaskel, in Inowraclaw. 


Zu Weihnachtsgeschenken 


empfeble mein gut aſſortirtes Lager 


Kleiderſtof fe, 


ferner ächte leinene Schürzen in beſter Qualität zu ſehr billigen Preiſen. 


Sy 


Levin Chaskel, in Inowraclaw. 
Lein wand 


zu vorzüͤglichſter Qualität, für deren Haltbarkeit garantirt, empfiehlt zu Fabrik⸗Preiſen 


Levin Ch 


Km in Inowraclaw. 


I! Ausverkauf! ! 


Wegen Ausgabe unſeres Manufactur-Engros: und 


Detail⸗Lagers haben wir die Preiſe ſämmtlicher Artikel, um 
ſchnellſtens daun zu räumen, bedeutend herabgeſetzt. 


MARTIN MICHALSKI & Co. 


in Inwraclaw, Breite Etraße. 


Billiger Ausverkauf. Tania wyprzedaz. 


Sue münte Paletots u. Jacken 
verkaufe ich, um damit ſchnell zu räumen, zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


in Inowraclaw. 


—  — — — 
Männerturn⸗Verein. 
Im Balling'ſchen Lokale. 
Mittwoch, den 5. Dezbr., 8 Uhr Abds. 
Vortrag des Herrn Dr. v. Golenski 
„Aus der Liter aturgeſchichte“ (Fortſ.) 

Gäſte einzuführen ist geſtattet, doch muͤſſen 
dieſe dem Vorſtande vorgeſtellt werden Zu⸗ 
gleich iſt den Mitgliedern freigeſtellt, ihre Fa⸗ 


milie mitzubringen. Der Vorſtand. 


Kgl. Pr. Pr. Lotterie -Looſe 


zur ne 1. 2 am 9. 122 10. Ja- 
nuar k. J. 655 
5 Fe 45 55 4 E 2 2 
1 . 
h verkauft und verſen⸗ 
1 15 7 7%, 


det alles au en Antheilsſchei⸗ 
richten be oder Einſendung des 


e Wolff H. Kalischer, 
440. Breiteſtr. Thorn. 440. 


sprzedaje 
* 


Plaszcze dyflowe, paletoty i kaftaniki 


dla predkiego pozbycia po znacznie 
cenach. 


J. Gottschalk 8 Wwe, w a eu 


a | Schweizer Abſynth. 

Wallnüſſe. 

Stearin- u. Paraffinkerzen, ſowie 
Hoff'ſche Malzrabrikate 


empfehlen 


M. Meumann Soehne. 


Wegen Aufgabe meines Ges 
ſchäfts und Verlaſſens des hieſi⸗ 


gen Ortes erfuche ich meine Schuldner freund⸗ 


lichſt, ihre 
wollen. 


Contis recht baldigſt ausgleichen zu 
- Balling. 


Bairiſch Bier 


in ½ Gebinden empfiehlt 


Adolph J. Schmul. 


Gutes Bairiſches Bier 


empfiehlt 


E 


Raphael Schmul, 
in eee 


Ein Hübuerhund hat ſich Hühnerhund hat ſich 
eingefunden. Zu erfragen in der 
Expedition dieſes Blattes. 


E Bairifches Bier, u 


bee Sorte, iR jederzeit von ½% bis ½ Tonne 
zu haben bei Salomon Peritz. 


Beſtes Petroleum 
das Pfund mit 3 Sgr. 8 Pf. empfiehlt 
Alexander Heymann. 


Ein Lehrling 
kann vom 1. Januar oder zum 1. April 1867 
in mein Deſtillationsgeſchäft eintreten. 
C. Güldenhaupt. 


Einen Lehrling 
ſucht für feine Bäckerei 
Eduard Blum, 
Bäckermeiſter in Pakosc. 


Handels bericht 
Inowraclaw, den 1. Dezember. 
Man nolirt für 
Brifher Weizen 125—128pf. bunt 66—70 Abl 
128—130pf. helldunt 71—74 Thir. feine ſchwere Sorten 
über Notiz. 
Roggen: 122— 9 47 bis 48 Tyl. 
Erbſen: 46—50 T 
Gerſte: gr 40—42 12 
Hafer 24 Thl. pr. 1200 Pfd. 
Kartoffeln 10 Sgr. pro Scheffel 
—Getreide⸗Durchſchnittspreis 
in der Kreisſtadt Inowraelaw. 
(Nach amtlicher Notirung) 
Monat November. 
11 5 pra Scheffel. 5 . — Sgt. a 


oggen. 28 

Bee . 1 16 0 , 
Hafer. . T ah — 
Erbfen. 1 26 6. 
Kartoffeln. — 14 — . 
Heu pro Centner — 228 — 
Stroh p. Schck. à 1200 Pfd. 7 17 — 


Bromberg 1. Dezember. 

Weizen, friſcher 124 — 128 pf. holl. 68— 73 Ahlr. 129 
— 130 pf. holl. 75—78 Thlr. 

Roggen 122 —125pf. holl. 51—52 Thl., 

Erbſen Futter 41—43 Thl. Kocherbſen 54—58 Ohlr. 

Gr.⸗Gerſte 41—43 Thl. feinſte Qualität 1—2 Thle. 
über Notiz. 

Safer 25 80 Sgr. pro Scheffel 

Spiritus ehne Zufuhr. 


Preis-Courant 


der Mühlen⸗Adminiſtratlon zu Bromberg 
d. 1. Dezember. 


Underſteuert Verſteuert 


ennenung der Fabrikate. 
9 BE . pr. 100 Pfd. 


Weizen⸗Mehl Rr. 1 5 26 — 15 27 — 
=” = 3 5 144— 6 | 15) — 
" 5 328 —1 ——1— 

Futterme hl! 1] 24)—| 1124 — 

Kleie iur a ne 1 all! 6— 

Roggen⸗Mehl Nr. 1 410 — 4100 — 
„ ” " 4 414 — — 4 71 — 

91 we 

Semengt Mehl Gausbaden) 3 26 — 4 3 — 

CH ae = 9 —4—1 2 Si 

Futtermehl r 1124 — J 1240 — 

Kleie e. 1116— 1160 — 

Graupe Nr. 1. 8 20 — 9 30 — 
n 17 27150 — 
* ® 95 4 81 — 4 21 * 

Grüße Rr. 1 5 10 — 5280 — 
7 2 14122 — 8 5 — 

Kochm eh! 8 10— — — — 

Juttermeh !! 1122 — ı 22 - 

Thorn. Agio des ruſſiſch⸗polnifchen Geldes. vz 


niſch Papier 123½½% pt. Ruſſiſch Papier 129 pct. 
Klein-Sourant 20 — 25 pCt. Groß Coutant 11—12 Kt. 


Berlin. 1. Dezember. 
Roggen flau loco 57 ½ bez. 
November 56½ Nob.-Dez. 54 / dez. Frühſahr 547% dez. 
Spiritus; loco 16 ½ bez. November 16% bez. April 
Mai 16 ¼ bez 
Rüböl: Nov. 12 ½ bez. April-Mai 12% beau. 
Pofener neue 4% Pfandbriefe 88 ½ bez. f 
Amerikaniſche 6% Anleihe p. 1882. 75% bez. 
Rufſiſche Bankuoten 81 dez. 
Staatsſchuldſcheine 85%, bez 


Danzig, 1. Dezember. 
Weizen Stimmung: underänd. — Umfab 200 L. 


Druck und Verlag von Hermann Engel in Inomwracem, 


— 


